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‘;’io der Spannweite zur Pfeilhöhe durchhängt, um das fpätere Einfinken, welches

bei itraff gefpanntem Drahtnetz unvermeidlich wäre und das Brechen des Eftrichs

veranlaffen würde, zu verhüten. Diefes Drahtnetz wird zunächit mit Papier bedeckt

und dann der Hohlraum mit der Eitrichmaffe, aus Sand und Zement in gewöhn-

lichem Mifchungsverhältnis beitehend,

in Geflalt von feuchtem Pulver ge—

füllt. Nachdem diefes feftgeklopft,

zieht man die Maffe nach 3 cm itarken

Lehrleiften, welche quer über den

Balken liegen, ab. Im übrigen fiehe „

die untengenannte Zeitfchrift 23). Terrafi_ _ 1/50 w_ Gr.

Statt des Drahtnetzes mit Papier-

lage werden jetzt auch die in Teil III, Bd. 2, Heft 3, a (2. Aufl., Art. 57, S. 58)

diefes >>Handbuche5« befchriebenen Drahtziegel (Syf’cem Stau/s) in derfelben Weife

benutzt.

Für Fufsböden von Fabriken, Schloffereien u. [. w. eignet [ich ein Schlacken-

beton, der aus 1 Teil Zement, 1/2 Teil gelöfchtem Kalk, 3 Teilen fcharfem Sand

und 7 bis 8 Teilen grober geliebter Schlacke zufamméngefetzt und 25 bis 30611‘

Hark aufgefchüttet wird. Diefe Maffe wird in der Stärke von 4 bis 5cm überdeckt

mit einer Schicht von 1 Teil Zement, 2 Teilen Sand und 2 Teilen feiner, gefiebter,

afchefreier Schlacke. Alles wird feftgei’tampft und im übrigen wie bei den Kalk—

eitrichen verfahren.

Am Rhein wird ein Trafseftrich benutzt, bei dem 3 Teile Trafs, 8 Teile Kalk

und 6 Teile Kohlenafche mit Waffer zu einem dicken Brei angerührt werden. Diefer

wird auf dem angenäfsten und fei’tgeftampften Untergrund 25 cm dick aufgetragen

und bis zu 150m Stärke zufammengei’campft. Vor feiner gänzlichen Fertigftellung

wird die Oberfläche mit Eifenfeilfpänen und Kalki’taub befireut.

Fig. “66.
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e) Afphaltel'triche.

Der Afphalteftrich wird fowohl im Freien, wie im Inneren von Gebäuden an-

gewendet, und zwar fell er hier häufig auch das Eindringen von Feuchtigkeit ver-

hindern, alfo einmal eine wafferdichte Decke bilden, dann aber auch als Ifoliermittel

gegen auffteigende oder feitlich eindringende Näffe dienen. Er wird demnach nicht

nur für Durchfahrts- und Flurbeläge, zur Abdeckung von Balkonen, Terraffen, Bade-

zimmern u. f. w. benutzt, fondern auch bei feuchten Kellerfufsböden, ferner zur

Ifolierung von Mauerflächen u. f. w. arigewendet. Ein großer Vorzug ift feine Un-

empfindlichkeit gegen Säuren, welche ihn für Fufsböden in chemifchen Laboratorien,

Fabriken u. f. w. empfehlenswert macht. '

Man unterfcheidet Stampf- und Gufsafphalteftrich. Stampfafphalt eignet [ich

befonders für Durchfahrten, wo Gufsasphalt nur eine geringe Dauer verfprechen

würde. Hierfür wird pulverifierter, bituminöfer Kalkftein hauptfächlich von Val

de Travers, einem Quertale des Jura unweit Neufchätel, von Seyffel im franzöfifchen

Departement de l’Ain, von Lobfann, einem Dorfe im nördlichen Elfafs, von

Limmer bei Hannover und Vorwohle in Braunfchweig verwendet. Der Kalkflein

mufs für diefen Zweck einen möglichit gleichmäfsigen Prozentfatz an Bitumen (8 bis

23) Deutfche Buhl. 1900, S. 193.


